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Alte und neue Lüneburg-Ansicht 

 

Diese beiden Postkarten dokumentieren eindrucksvoll-schmerzhaft, wie sich die Ecke 

Am Sande/Rote Straße verändert hat. Als Lüneburg 1937 Hauptstadt des Gaus Osthan-

nover wurde, zog die Nazipartei in das Gebäude ein und schmückte den Eingang mit ih-

rem unsäglichen Symbol. Was Meister Henneberg wohl dazu gesagt hätte, wenn er denn 

sprechen könnte. Aber er ist ebenso vom Sande verschwunden, wie der grüne Käfer, und 

„Deutsches Haus“ ist auch schon wieder Geschichte.  

Zumindest die Commerzbank hat in dem sehr schlichten Gebäude noch ihren Sitz, ob-

wohl sich der Eingangsbereich auch schon wieder verändert hat. Häuser sind zwar keine 

Lebewesen, aber so wie Menschen, Tiere und Pflanzen verändern auch sie offenbar stän-

dig ihr Aussehen.                    (rs) 
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Sehr verehrte Mitglieder und Freunde des Bürgervereins, 

 

iese Rot-Blau-Weiße Mappe enthält wie gewohnt unser Kapitel „Lob & Tadel, 

Kritik & Anregungen“, erstmals aber mit der Stellungnahme unserer Oberbür-

germeisterin Claudia Kalisch. Redaktionell habe ich ihr „Spiegeleisprech“ nicht 

übernommen. Abgesehen davon, dass das nicht konsequent in ihrer Stellungnahme durch-

gehalten wurde, lehne ich es ab, z.B. das Wort Bürgerinnen durch einen Doppelpunkt in der 

Mitte des Wortes aufzuspalten und Bürgerinnen und Bürger gleichsam zu dividieren. Man 

kann beide Geschlechter gleichzeitig nennen, ohne dabei den Text übermäßig aufzublähen – 

so viel Zeit und Raum sollte man sich schon nehmen. 

 

Inhaltlich können wir mit der Stellungnahme wohl leben, bis aber auf den letzten Punkt. 

Dort hatten wir die Frage gestellt, wann die Fahrradbügel am Eingang der Sparkasse An der 

Münze, die zugunsten des Bäckers abgebaut wurden, wieder installiert werden. Dies hatte 

jedenfalls Ulrich Mädge in seiner letzten Stellungnahme in Aussicht gestellt, sobald die 

Pandemie vorüber sei. Jetzt werden wir mit einer völlig anderen Geschichte konfrontiert, 

und die Zusage unseres ehemaligen Oberbürgermeisters hat seine Nachfolgerin schlicht 

wieder kassiert. Es gibt jetzt zwei völlig verschiedene Geschichten, warum die Bügel abge-

baut wurden, die aber nicht zusammenpassen. Als Bürgerverein wollen und können wir uns 

nicht an der Nase herumführen lassen. Jedenfalls hatten wir einen vergleichbaren Fall bis-

her noch nicht erlebt. 

Ich grüße Sie herzlich, wünsche Ihnen Gesundheit und uns allen Frieden auf dieser Welt – 

oder wie es bei unseren Altvorderen hieß (für die Nichtlateiner: Gib uns Frieden, Herr, in 

diesen unseren Zeiten): 

„Da pacem Domine in Diebus nostris“ 

               Lüneburg im Juni 2022 
 
 
 
Rüdiger Schulz  
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Lob und Tadel, Kritik und Anregungen 

Herbert Glomm und Rüdiger Schulz  

(mit den Antworten von Oberbürgermeisterin Claudia Kalisch) 

Schon im Vorjahr hatten wir Corona-bedingt Schwierigkeiten bei der Eruierung der 
Punkte für die Rot-Blau-Weiße Mappe 2021. Dabei haben wir uns nicht vorstellen 
können, dass die Schwierigkeiten im Folgejahr mit dem Hochschnellen der Infektions-
zahlen – zumindest – ebensolche Schwierigkeiten bereiten würden: So waren wir für 
2022 nur noch auf schriftliche Hinweise angewiesen. 

In Anbetracht der derzeitigen politischen Situation – sprich Ukraine – dürfte das, was 
wir vorzubringen haben, vielleicht geringfügig erscheinen. Aber: Wir möchten auch 
„kleine“ Punkte ansprechen. Wir sind der Überzeugung, dass wir – Bürgerverein und 
Hansestadt Lüneburg – gemeinsam unser schönes Lüneburg noch liebenswerter ma-
chen wollen. Und vielleicht trägt ja der eine oder andere Punkt dazu bei. 

Das finden wir gut: 

Landhaus Fuhrhop 

Das Landhaus Fuhrhop in Lüneburg-Rettmer wird restauriert und bleibt erhalten. 

Stellungnahme der Oberbürgermeisterin der Hansestadt Lüneburg Claudia Kalisch: 

Schön ist, dass Eigentümer und Architekten im Umgang mit denkmalgeschützter Sub-
stanz Erfahrung haben. 

 

Auch die Denkmalpflege begrüßt die beginnenden Arbeiten. Die Sanierung des Bau-
denkmals ist geplant. Erste Abstimmungsgespräche mit der Unteren Denkmalschutz-
behörde sind erfolgt. Derzeit findet eine Bestandsaufnahme des Gebäudes statt. Ent-
sprechende Anträge zur Sanierung und Nutzungsänderung werden folgen. 
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Wasserspiele vor der IHK 

 

 

Die Gestaltung der Wasserspie-
le vor der IHK war über einen 
längeren Zeitraum umstritten, 
aber die Kinder lieben es. 
Wenn es heiß wird – und damit 
müssen wir während des Kli-
mawandels wohl rechnen – lau-
fen sie gerne hindurch und 
spielen dort. Das Wasserspiel 
ist unaufdringlich und sorgt für 
Erfrischung im Sommer. 

 

 

 

Stellungnahme der Oberbürgermeisterin der Hansestadt Lüneburg Claudia Kalisch: 

Danke, wir freuen uns auch darüber. 

Glockenspiel 

Erfreut sind wir, dass das Glockenspiel im Turm des Rathauses endlich wieder in Be-
trieb ist (LZ vom 22.10.2021). 

Stellungnahme der Oberbürgermeisterin der Hansestadt Lüneburg Claudia Kalisch: 

Dass das Glockenspiel mehr als ein Jahr lang pausieren musste, lag daran, dass die 
Schäden größer waren als angenommen. Im Juli 2020 war klar: Es würde nicht rei-
chen, die abgenutzte Steuerung zwischen Turmuhr und Glockenspiel zu erneuern, da-
mit keine falschen Melodien zur falschen Uhrzeit erklingen. Die Uhr brauchte eine 
komplett neue Pendelsteuerung, damit die Glocken nicht nur zur vollen Stunde schla-
gen, sondern auch das Glockenspiel wieder richtig angesteuert wird. Die alte Mecha-
nik, die die Uhr antreibt, sollte dabei möglichst erhalten bleiben.  

Bänke in der Innenstadt 

Gelobt wurden auch die neuen bequemen und schönen Bänke in der Innenstadt. Be-
sonders gefreut hat man sich über die „nötig erachtete“ Aufstellung am Schrangen-
platz. Ob man die Bänke in der Bäckerstraße um 90 Grad drehen sollte, so dass man 
nicht mehr auf die Geschäfte blickt, sondern in die Sonne, müsste diskutiert werden. 
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Stellungnahme der Oberbürgermeisterin der Hansestadt Lüneburg Claudia Kalisch: 

Am Schrangenplatz findet zurzeit eine Aufwertung durch neues Stadtmobiliar und neue 
Bepflanzung statt. Diese ist noch nicht abgeschlossen, es werden dort zukünftig mo-
derne Rundbänke aufgestellt. 

Die Bänke in der Bäckerstraße können leider nicht um 90 Grad gedreht werden. die 
Längsrichtung muss erhalten blieben, da der Platz für Müllfahrzeuge und Zulieferer 
notwendig ist. 

Lünepost 

Die Berichterstattung in der Lünepost hat an Qualität deutlich gewonnen. Begeistert 
war der Bürgerverein von der Beilage „Unsere Heimat“ in der Ausgabe vom 
25.8.2021. Hier wünschen wir uns in diesem Jahr eine Neuauflage. 

Wassertankstelle 

Eine wunderbare Service-Leistung – nicht nur für Lüneburger Bürgerinnen und Bür-
ger, sondern auch für Touristen – sind die Wassertankstellen in der Innenstadt. 

Bäume am Pieperweg 

Und auch die Baumpflanzaktion ent-
lang des Pieperweges (Sülzwiesen) 
fand entsprechende Zustimmung, der 
Bürgerverein hatte sich beteiligt. Zwar 
sind die Bäume noch klein, sie dürften 
bald im Sommer wohltuenden Schat-
ten spenden und für die Passanten an-
genehm sein, denn der Weg liegt bis-
her im Sommer in der prallen Sonne. 

 

Stellungnahme der Oberbürgermeisterin der Hansestadt Lüneburg Claudia Kalisch: 

Die Pflanzaktion „Pflanz Deinen Baum“ im Herbst 2021 hat diese Baumpflanzungen 
ermöglicht. Die Bäume verlängern und ergänzen langfristig die an den Parkplätzen 
vorhandene Baumreihe und sorgen zukünftig für mehr Beschattung des Pieperweges. 

Unsere Anliegen: 

Ratskeller 

Längst haben wir uns daran gewöhnt, dass der Ratskeller dauerhaft geschlossen blei-
ben wird. Bei Besucherinnen und Besuchern unserer Hansestadt stößt dies allerdings 
auf Unverständnis. Wir schlagen daher vor, den Schriftzug am Rathaus über der Trep-
pe zum Ratskeller entweder abzunehmen und einzulagern oder zumindest abzudecken. 
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Stellungnahme der Oberbürgermeisterin der Hansestadt Lüneburg Claudia Kalisch: 

Wenn dieser Teil des Rathauses derzeit auch nicht in aktiver Nutzung ist, so ist er den-
noch existent. Vom Ratskeller aus ist auch der Ambrosiuskeller erreichbar, der bei 
Sonderführungen der Öffentlichkeit gezeigt wird. Ein Entfernen der Beschriftung ist 
daher nicht geplant und würde an der Fassade ebenso Spuren hinterlassen, die wei-
tergehende Ausbesserungsarbeiten nach sich ziehen würden. Im Falle einer Rathaus-
fassaden-Sanierung kann diese Entscheidung erneut betrachtet werden, wenn bis da-
hin kein Konzept für eine aktive Nachnutzung vorliegen sollte. 

Autoverkehr Am Venusberg / Am Schierbrunnen: 

Einer unserer Hinweisgeber wohnt in Am Venusberg /Am Schierbrunnen, eine Ge-
gend, in der es eine Zone mit einer Geschwindigkeitsbegrenzung von 30 km/h gibt. 
Nur scheinen sich die Wenigsten daran zu halten. Berücksichtigt werden muss auch 
die Erreichbarkeit von mehreren Schulen und der - auch dadurch bedingte - starke 
Busverkehr. Aber: Darf darunter auch die „Furcht“ älterer Mitbürger vor dem starken 
Verkehr leiden? Oder gibt es vielleicht eine Möglichkeit, gerade den Schwachen in 
unserer Leistungsgesellschaft „unter die Arme zu greifen“? 

Stellungnahme der Oberbürgermeisterin der Hansestadt Lüneburg Claudia Kalisch: 

Zeigen die Daten Auffälligkeiten, leiten wir sie an den Landkreis Lüneburg weiter mit 
der Bitte um sanktionierende Geschwindigkeitsmessungen. Ebenso werden dann (bau-
liche) Möglichkeiten geprüft, die dazu anhalten, die örtliche Geschwindigkeitsbe-
schränkung auch einzuhalten. 

Schlaglöcher in den Sülzwiesen bei 
der Corona-Teststation  

Der Zustand des Parkplatzes vor der 
Corona-Teststation Sülzwiesen ist 
eine Schande. Nach einem Regen-
schauer sind die tiefen Schlaglöcher 
mit Wasser gefüllt und Autofahrer 
haben Mühe, trockenen Fußes in die 
Teststation zu kommen. Außerdem ist 
die Situation für die dort draußen 
Wartenden gerade bei Kälte, Wind 
und Regen sehr unerfreulich. Und 

Eine Sanierung und Nachnutzung des Ratskellers entsprechend der heutigen Anforde-
rungen wäre sehr kostenintensiv und kann ohne eine umfassende Förderung nicht er-
folgen. Auch die Konzepterstellung für eine Nachnutzung musste personell bedingt zu-
rückgestellt werden.  

Vielen Dank für den Hinweis. Wir werden die Straßen auf unsere Vormerkliste nehmen 
für Straßen, in denen wir die Geschwindigkeit durchfahrender Kraftfahrzeuge messen. 
Diese Liste arbeiten wir im Rahmen des Möglichen ab. 
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wenn die Teststation abgebaut sein sollte, werden dann Autofahrer über diesen Park-
platz erfreut sein? 

Stellungnahme der Oberbürgermeisterin der Hansestadt Lüneburg Claudia Kalisch: 

Wir nehmen den Hinweis gern auf. Verwaltung und Betriebshof kümmern sich darum, 
die Schlaglöcher auszubessern. 

Backsteinmauer der Bastion „Schifferwall“  

Auch, weil die Bastion am Schiffer-
wall meist von spielenden Kindern auf 
dem dortigen Spielplatz besucht wird, 
sollte die Umgebung in einwandfreiem 
Zustand sein. In der Mauer sind aber 
viele Formsteine zerstört. 

 

 

 

 

Stellungnahme der Oberbürgermeisterin der Hansestadt Lüneburg Claudia Kalisch: 

Hafenbegrenzung Reichenbacher Str. / Schifferwall 

Seit eine unvorsichtige Radfahrerin 
in die Ilmenau gestürzt ist, wird 
der Fluss seit einem Jahr proviso-
risch und „unvollständig“ einge-
zäunt. Wann kommt ein einfaches, 
feststehendes Geländer? 

 

 

Stellungnahme der Oberbürgermeisterin der Hansestadt Lüneburg Claudia Kalisch: 

Wie sich u. a. der Landeszeitung vom 5. Mai 2022 entnehmen ließ, ist die Thematik im 
Bau- sowie im Verwaltungsausschuss noch einmal aufgegriffen und neu betrachtet 

Der sanierungsbedürftige Zustand der Kanzel ist der Hansestadt Lüneburg bekannt. 
Die geplante Sanierung ist Teil des Maßnahmen-Planes aus dem Förderprogramm 
Grünband Innenstadt. Demnach ist eine Sanierung der Kanzel eher zum Ende des 
Maßnahmen-Zeitraums geplant (dieser läuft bis 2027/28). Wir werden uns die Sache 
aber vor Ort auch noch einmal ansehen. 
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worden. Die bisher getroffene Entscheidung, einen Zaun aufzustellen, war u. a. auf-
grund denkmalrechtlicher Belange nicht unumstritten und bis dato noch nicht umge-
setzt worden. So war die Auswahl eines geeigneten Geländers noch nicht getroffen, 
auch die notwendigen Haushaltsmittel stehen erst jetzt zur Verfügung. Nun bleibt das 
Ergebnis der neu angestoßenen Diskussion abzuwarten. Sollte eine andere bauliche 
Lösung gefunden werden als das angestrebte Geländer, so muss diese Lösung in jedem 
Fall auch in rechtlicher Hinsicht sicherstellen, dass ein strafrechtliches Haftungsrisiko 
für alle Beteiligten weitestgehend ausgeschlossen ist. 

Schottergärten verbieten. 

Die Stadt Lüneburg hat die Möglichkeit, 
Schottergärten vor den Häusern zu verbie-
ten. Angesichts der Überhitzung der Städte 
und dem massiven Rückgang der Artenviel-
falt unter den Insekten kann es nicht länger 
hingenommen werden, dass gesunder Bo-
den ohne Not durch Folien und Schotter 
versiegelt wird. Außerdem heizt sich der 
Schotter bei Sonneneinstrahlung sehr stark 
auf und ist daher nicht gut für das Stadtkli-
ma. Es fehlt allerdings auch an Hinweisen 
für Hausbesitzer, wie eine ökologische und 
pflegeleichte Gestaltung der Vorgärten 
möglich ist. 

Stellungnahme der Oberbürgermeisterin 
der Hansestadt Lüneburg Claudia Kalisch: 

„Gefängnisgitter“ Am Sande 

Der Platz Am Sande ist der schönste Platz Norddeutschland. Deshalb wird jede Ab-
weichung bei Fensterfronten, Reklame oder Markisen von der städtischen Denkmals-
pflege konsequent unterbunden. Seit einigen Wochen ist nun der Durchgang zum Glo-

Die Hansestadt Lüneburg setzt zum Thema „Schottergärten, Klimawandel“ etc. auf 
Information und Aufklärung. 

Seit 2019 gibt es auf der Homepage der Hansestadt Lüneburg eine Seite, die über 
Schottergärten aufklärt und Werbung für pflegeleichte, insektenfreundliche Vor-gärten 
macht. (https://www.hansestadtlueneburg.de/Home-Hansestadt-Lueneburg/Bauen-
Umwelt-und-Energie-hansestadt-lueneburg/Bauen-Planen-Wohnen-hansestadt-
lueneburg/gaerten-ohne-schotter.aspx ). Ein eigens erstellter Flyer liegt seit 2020 an 
verschiedenen Stellen aus, z.B. den in Stadtteilhäusern. Zukünftig händigt die Bauver-
waltung den Flyer auch direkt an Bauherrinnen und Bauherren zusammen mit den 
Genehmigungsunterlagen aus. Unabhängig davon sind die Gärten nach gültiger Nie-
dersächsischer Bauordnung bereits verboten. Gern können Sie Verstöße bei unserer 
Bauaufsicht melden. 
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ckenhof mit massivem, einbruch-
sicherem Gitter abgesperrt. Über 
den Durchgang gelangte man bis-
her Barriere frei zu der Toiletten-
anlage auch für Behinderte im 
Glockenhaus und zum Glocken-
hof. Der Weg zur Toilette ist nur 
noch über Umwege zu erreichen. 
Sicherlich ist die Sauberkeit des 
Durchganges ein Problem für den 
Eigentümer, aber es sollte doch 
der Stadt eine Reinigung durch 
die AGL wert sein, finanziert 
über die Straßenreinigungsgebüh-
ren. So ist es eine schwere Stö-
rung des städtebaulichen Ge-
samtbildes des Platzes Am Sande, 
die der Bürgerverein sowohl op-
tisch als auch funktional ablehnt. 

 

 

Stellungnahme der Oberbürgermeisterin der Hansestadt Lüneburg Claudia Kalisch: 

Wir wirken weiter auf die Besitzer ein und hoffen, hier noch zu einer besseren Lösung 
zu kommen. Darüber hinaus sollen die öffentlichen WCs besser ausgeschildert werden. 

Fehlende Beschilderung an historischen Gebäuden. / Erinnerung an bedeutende 
Lüneburger 

An vielen historischen Gebäuden in der Innenstadt fehlt eine Beschilderung zur Be-
deutung bzw. zur Geschichte. Touristen können so nur mittels Handys oder Reisefüh-
rer erfahren, was sie sehen. Ein Stadtbummel unserer Gäste würde durch eine Beschil-
derung wesentlich interessanter. 

In der Straße "Auf dem Kauf“, gleich am Anfang von den "Brodbänken", steht das 
Wohnhaus, in dem der bedeutende Mathematiker BERNHARD RIEMANN als Johan-

Wir haben das Gespräch mit dem Eigentümer der Passage gesucht. Ziel war es, für die 
Situation eine Lösung zu finden, die sowohl Vermieterinnen und Vermieter, Mieterin-
nen und Mieter als auch Nutzerinnen und Nutzer und der Öffentlichkeit entgegen-
kommt. Leider war das bisher nicht möglich. Wir bedauern das sehr. Die Tore wurden 
eingebaut, ohne vorab die Genehmigung der Stadt einzuholen. Allerdings sind die Ge-
bäude, zwischen denen das Tor installiert wurde, selbst keine Denkmäler. Die modern-
schliche-Gestaltung ist im Rahmen des denkmalfachlich Vertretbaren. Eine Beein-
trächtigung der umgebenden Baudenkmale sowie der Altstadt Lüneburg ist nicht ge-
geben.  


